
Jahresbericht Sportgarten e. V. für  2009 
 

Der Sportgarten e. V. betreibt seit dem 01.07.1999 am Sommerdeich in der Pauliner Marsch 

eine öffentliche Sport- und Freizeiteinrichtung. Das umfangreiche Angebot richtet sich an 

Kinder und Jugendliche und bietet Erlebnis- und Gestaltungsraum für junge Menschen. Im 

Folgenden wird die Entwicklung des Projekts Sportgarten über das Jahr 2009 dargestellt. 

Dazu wird zunächst das grundlegende Konzept so wie die Anlagen des Vereins beschrieben. 

Im Weiteren wird der Verlauf ausgewählter Projekte dargestellt und Hintergründe beleuchtet.  

 

 

Konzept 

 
Der Sportgarten ist Ende der 90er Jahre aus einem Partizipationsprojekt entstanden. Der 

Gedanke der Beteiligung von den Jugendlichen selbst ist in allen Angeboten des Vereins tief 

verwurzelt. Die  Beteiligung fußt nicht nur auf der verbalen Ebene, sondern bezieht auch stets 

eine handelnde Umsetzung ein. Die aktive Mitarbeit  und Mitgestaltung von Kindern und 

Jugendlichen finden sowohl in den vielen kleinen Projekten im Alltag ihren Niederschlag, als 

auch in den großen Projekten, wie die Vorbereitung und Durchführung von Freizeiten und 

Touren, der Umbauplanung der Rampenlandschaft oder dem Organisieren von 

Veranstaltungen. Das Angebot ist so gestaltet, dass Jugendliche aus ganz Bremen und über 

die Grenzen hinaus angesprochen werden.  

 

Vor diesem Hintergrund ist der Sportgarten ein Ort der Begegnung. Die jugendlichen Nutzer 

können sowohl ihr „eigenes Ding“ machen, aber auch Bekanntschaften schließen. Der 

Sportgarten provoziert diese Begegnungen. Man sucht einen Basketball- Partner, das 

Fußballteam einen Mitspieler und das Serviceteam  einen Mitarbeiter. Offene Ferienangebote, 

wie Skatetouren und Ferienfreizeiten, ermöglichen einen Einstieg in Gruppen und Szenen.  

 

Das Angebot des Vereins ist szenen- und ethnienübergreifend angelegt. Ziel ist die 

Begegnung und Auseinandersetzung der Kulturen und somit eine Integration ausländischer 

Jugendlicher. Die Mitarbeiter achten darauf, dass Jugendliche mit Migrationshintergrund an 

allen Bereichen des Sportgartens/der Jugendarbeit teilhaben können. Nur so ist das Ziel der 

Förderung des Respekts und gegenseitigen Verständnisses zwischen Jugendlichen deutscher 

und ausländischer Herkunft zu erreichen. 

  

Der Sportgarten richtet seine Angebote grundsätzlich koedukativ aus. In der offenen 

Jugendarbeit werden überwiegend männliche Jugendliche erreicht. Der Anteil von Mädchen 

steigt langsam, aber kontinuierlich an (insbesondere im Tier- und Landschaftsprojekt,  und 

v.a. in der Schulkooperation). Durch das Projekt „Sportakademie“ wird die Akzeptanz von 

Mädchen für das Sporttreiben im öffentlichen Raum nachhaltig gefördert. Das Angebot der 

Schulferienbetreuung erreicht Jungen und Mädchen gleichermaßen. 

 

Darüber werden geschlechtsspezifische Angebote für Jungen und Mädchen in Form von: 

 

 Kursen 

 Fahrten 

 Veranstaltungen 

 Gruppenarbeit 

 Turnieren 

 

angeboten. 



  

Neben der sozialen Arbeit liegt auch das Gesundheitsverhalten Jugendlicher im Blickpunkt 

des Sportgarten e.V. So wird Sport als wichtiger Faktor für ein gesundes Leben verstanden. 

Daneben werden aber auch Themen wie Ernährung und der Umgang mit Zigaretten und 

anderen Rauschgiften im Sportgarten behandelt. 

 

Nutzer 

 
Das Angebot ist breit gefächert und richtet sich vornehmlich an Kinder und Jugendliche im 

Alter von 6 bis 28 Jahre, jungen Familien mit Kindern sowie an Vereine aus ganz Bremen. 

Die Anlage wird jährlich von 80.000 bis 100.000 Jugendlichen besucht. Der größte Teil mit 

ca. 60% aller Besucher stellen Jugendliche im Alter zwischen 10 und 18 Jahren. 

 

Unter der Woche kommen die Kinder und Jugendlichen im Freizeitbereich überwiegend aus 

den angrenzenden Stadtteilen (Radius 4 – 6 km). Das Wochenend- und Ferienangebot erreicht 

gleichermaßen Jugendliche aus dem gesamten Stadtgebiet und der Region über die 

Stadtgrenzen hinaus. Bei den jüngeren Jugendlichen liegt ein deutlicher Schwerpunkt in den 

Stadtteilen: Steintor, Ostertor, Stadtmitte, Hastedt, Hemelingen, Arsten, Habenhausen, 

Neustadt, Walle und Schwachhausen.  

 

Das vielseitige und attraktive Nutzungsangebot erreicht Jugendliche aus allen sozialen und 

ethnischen Bevölkerungsschichten. Der Anteil von aktiven weiblichen Nutzerinnen steigt seit 

Jahren in allen Sportarten kontinuierlich. 

 

Das Spektrum der Besucher ist so unterschiedlich, wie die Stadtteile selbst. Die sozialen 

Unterschiede, der Ausprägungsgrad sozialer Kompetenz, Geschlecht, Ethnie und 

Zugehörigkeit sind zum Teil sehr extrem. So liegt der Anteil der Migranten aller 

Statusgruppen bei ca. 30 – 40 Prozent. Der Sportgarten ist ein Ort der Begegnung und der 

Integration, nicht nur im Bezug auf Migranten. Das Zusammenleben ist ein lebendiger 

Gegenentwurf zur Parallelgesellschaft.  

 

Betriebszeiten 

Öffnungszeiten: Winterhalbjahr: werktags (Mo.-Fr.) 13-22 Uhr 

                          (1.11. – 15.3.) 

   Sommerhalbjahr: werktags (Mo.-Fr.) 9-22 Uhr 

   (16.3. – 31.10.) 

   Ganzjährig: Wochenende, Feier-und Ferientage 11-22 Uhr 

 

Schließzeit:   jeweils 20.12.-30./31.01. eines Jahres für die öffentliche Nutzung, 

 Vereinsmitglieder haben jährlich vom 10.1. – 21.12. Zugang. 

 

2009 ist der Sportgarten durchgehend an wöchentlich 7 Tagen geöffnet. Insgesamt umfasst 

die Öffnungszeit 328 Öffnungstage vom 29.1. – 20.12.2009 

 

Die tägliche Besucher und Nutzerfrequenz liegt im Winter bei 100 – 160, im Sommer bei ca. 

300 - 800 Personen täglich. 

 

Der Öffnungszeitenkorridor trägt dem Wunsch der Kinder und Jugendlichen nach 

Öffnungszeiten im Freizeitbereich Rechnung. Die Anlage ist nach Schulschluss am 

Wochenende und an allen Feier- und Ferientagen geöffnet. 

 



Dem Schulsport steht der Sportgarten vormittags von 9.00 – 16.00 h zur Verfügung. Das 

Angebot wird überwiegend im Sommerhalbjahr von Schulen aus dem gesamten Stadtgebiet 

genutzt. 

 

Anlage 

 
Den Jugendlichen steht ein breites Angebot von Betätigungsmöglichkeiten zur Verfügung. 

Der Sportgarten richtet sein Angebot sowohl an den Bedürfnissen der Jugendlichen im 

Stadtteil, aber auch gemäß den Anforderungen an eine stadtzentrale Einrichtung aus. 

Letzterem trägt der Verein durch ein kulturell und sportlich in Bremen einmaliges Angebot 

Rechnung. So werden viele Aktivitäten in dieser Form ausschließlich vom Sportgarten e.V. 

angeboten. 

 

Ein Großteil der Angebote wird auf dem Gelände des Sportgartens durchgeführt. Im 

Folgenden werden die Anlagen der Sportgarten genauer beschrieben. 

 

Das Skateareal gliedert sich in zwei Bereiche. Auf einem 1100m
2 

großen überdachten Bereich 

stehen eine Rampenlandschaft und eine Halfpipe für Skater und BMX-Radfahrer  zur 

Verfügung. Ergänzt wird dieser Bereich durch einen Outdoor Streetparcour auf einer Fläche 

von 1000m
2
. Die Skateanlage gehört zu den attraktivsten Outdoor-Skatanlagen Mitteleuropas  

und so wird das Angebot von Jugendlichen aus dem gesamten Bundesgebiet genutzt. Darüber 

hinaus wird der Skatebereich regelmäßig als Veranstaltungsraum für verschiedener Skate- 

und BMX- Events (s.a. Events) genutzt. 

 

Neben dem Skatearial stehen den Nutzern folgende Sportfelder für Ballsport zur Verfügung. 

 

2 Kunstrasenfelder (30 x 50 m) 

1 Kunstrasenfeld     (13 x 23 m) 

1 Basketball-Tartanplatz (15 x 30 m) 

1 Beachvolleyball-Feld 

 

Alle Felder werden intensiv für Freizeit und Schulsport,  sowie zur Ausrichtung 

entsprechender Events genutzt. 

 

Ein künstlicher Kletterfels bietet Kletterern auf 18 verschiedenen Routen und diversen 

Bouldermöglichkeiten (Klettern in Absprungshöhe) die Gelegenheit, sich in der Vertikalen 

auszutoben. Ein regelmäßiges Schnupperkurs-Angebot ermöglicht privaten und schulischen 

Gruppen die gefahrlose Nutzung dieses Sportbereiches.  2009 wurden Jugendliche in 

grundlegende Kletter- und Sicherungstechniken eingeführt. 

 

Die erste Anlaufstation im Sportgarten bildet der Kiosk. Hier können die Jugendlichen sich 

mit Essen und Getränken versorgen. Darüber hinaus steht ein umfassendes Angebot an 

Leihmaterialien zur Verfügung. Bei Anliegen jeglicher Art ist der Kiosk erste Anlaufstelle für 

die Jugendlichen. So werden hier Informationen über die Vorgänge auf dem Gelände des 

Sportgartens ausgetauscht, aber auch verletzte Sportler betreut und erstversorgt. Angrenzend 

an den Kiosk steht den Jugendlichen ein aus drei Container-Elementen bestehender Raum als 

Aufenthaltsmöglichkeit zu Verfügung. 

 

Im Rahmen des Tier-  und Landschaftsprojekts auf einem dem Sportgarten angrenzenden 

Areal können Jugendliche stadtnah Tiere in artgerechter Haltung erleben. Derzeit leben dort 4 



Pferde, 3 Esel, 2 Ziegen und 1 Katze. Kinder und Jugendliche beteiligen sich unter Anleitung 

an der Weide- und Tierpflege.  

 

Neben dem Gelände in der Pauliner Marsch begleitet der Sportgarten mit der Skateplaza ein 

Jugendprojekt auf dem Bahnhofvorplatz. Im Rahmen eines Beteiligungsprojektes wurde 2004 

dort ein Streetparcour für Skater und BMX-Fahrer gestaltet. Das Konzept wurde im Rahmen 

eines Beteiligungsverfahrens für die Zwischennutzung des sog. Investorengrundstücks 

entwickelt. Ziel ist neben der sportlichen auch eine kulturelle Nutzung in Form einer 

ansprechenden und künstlerischen Gestaltung des Geländes. So soll die Gestaltung des 

Parcours auch Passanten ohne sportliche Ambitionen ansprechen und ihre Aufenthaltsqualität 

verbessern. 

 

Maßnahmen zur Gestaltung der Infrastruktur 

 
Im Laufe des Jahres 2009 wurden eine Reihe von Umbau und Renovierungsmaßnahmen auf 

dem Gelände des Sportgartens durchgeführt. An der Planung und Durchführung der  

Umbaumaßnahmen haben Jugendliche mitgewirkt. Durch die Partizipation der Jugendlichen 

wird eine hohe Identifikation mit dem Projekt erreicht. Darüber hinaus bekommen so neue 

Generationen die Möglichkeit das Gelände entsprechend ihren Vorstellungen und dem 

Zeitgeist zu gestalten. 

 

Im März 2009 wurde unter widrigsten Wetterbedingungen das Streetareal auf dem Gelände 

des Sportgartens umgebaut. Im Sinne der Sportler und Nutzer (Skateboarder, BMXer, 

Inlineskater) wurde das Areal, unter der Anleitung des Fachmanns für Gestaltung von 

Skateanlagen A. Schützenberger, erheblich attraktiver und vielseitiger gestaltet. Die 

Umbaumaßnahmen wurden als Partizipationsprojekt organisiert. So beteiligten sich 

Jugendliche sowohl an der Planung und Vorbereitung als auch an der Durchführung der 

Umbaumaßnahmen.  

 

Im Frühjahr 2009 wurde auf dem Gelände des Tier- und Landschaftprojekts eine 

Wildblumenwiese angelegt. Sowohl die Gestaltung von Schautafeln als auch die 

gärtnerischen Tätigkeiten wurden von Jugendlichen durchgeführt. Ziel dieser Maßnahme ist 

es, die natürliche Artenvielfalt einer naturbelassenen Blumenwiese den Jugendlichen und 

Besuchern der Pauliner Marsch näher zu bringen. 

 

Darüber hinaus wurde der Kunstrasen auf dem kleinen Fußballfeld ersetzt. Diese Arbeit hätte 

ohne die tatkräftige Unterstützung, der sich im Profiling  befindenden Bewerber für das 

Ausbildungsprojekt nicht in so kurzer Zeit durchgeführt werden können.  

 

Im Rahmen einer deutsch-südafrikanischen Jugendbegegnung (s.a. Internationale 

Jugendarbeit) erfolgte unter anderem eine Sanierung der Skate-Obstacles auf der Skateplaza. 

In gemeinschaftlicher Arbeit südafrikanischer und deutscher Jugendlicher wurden 

Sanierungsarbeiten durchgeführt und alle Obstacles neu angestrichen. Die Jugendlichen aus 

Durban „revanchierten“ sich bei dieser Gelegenheit bei den Bremer Jugendlichen für deren 

Einsatz im Skatecamp des Valley of Thousand Hills im Vorjahr. 

 



 
Abb. 1: Sanierungsarbeiten auf der Skateplaza  

 

Im Rahmen des Schülerpraktikums der Gesamtschule-Mitte (GSM) wurde der 

Aufenthaltsraum des Sportgartens im November 2009 renoviert. Auch hier wurden die 

durchgeführten Maßnahmen von den Jugendlichen vorbereitet und ausgeführt. Dabei handelte 

es sich vor allem um eine neue farbliche Gestaltung sowie Veränderung der Raumstruktur. 

Ziel war es die Aufenthaltsqualität des Aufenthaltraums zu verbessern.  

 

Finanzierung und Ausstattung 

 
Die Anlage Sportgarten ist zunächst für Jedermann kostenfrei zugänglich. Für besonders 

wartungsintensive Einrichtungsteile (Skateanlage, Kletterwand und Multifelder) wird eine 

Teilnehmergebühr fällig. Diese ist mit Absicht niedrig gehalten (1,50 €/Tag) um eine 

Ausgrenzung zu verhindern.  

 

Mitglieder des Sportgarten e.V. zahlen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag (60,00 € für Kinder 

und Jugendliche bis einschl. 17 Jahre und 80,00 € für junge Erwachsene). Die Höhe des 

Beitrags ist somit kein Ausschlusskriterium.  

 

Kinder und Jugendliche haben durch aktive Mitarbeit die Möglichkeit eine jeweils einjährige 

Ehrenmitgliedschaft zu erhalten. 

 

Aus lfd. Einnahmen (Tageseinnahmen, Beiträge, Sponsoring, Erlöse aus Veranstaltungen) 

können zurzeit  ein Großteil der laufenden Betriebskosten (ohne Personal) und die 

regelmäßige Instandhaltung/Ausbau finanziert werden. Die Fördermittel des Amtes für 

Soziale Dienste decken im Wesentlichen den Einsatz von Fachkräften in der pädagogischen 

Arbeit.  

 



Aus der Aufstellung der Kostenträger für die einzelnen im Bewilligungszeitraum erfolgten 

Maßnahmen ist zu ersehen, dass der Verein auf eine breite gesellschaftliche Zustimmung trifft 

(Zuschüsse der Ressorts Jugend, Sport, Bau, Wirtschaft, Inneres, Beirat östliche Vorstadt, 

Stiftungen und Spenden). 

 

Personal 
 

Hauptamtliche Mitarbeiter: 

Das hauptamtliche pädagogische  Personal setzt sich aus folgenden Personen zusammen: 

 

 Reza Balooty: Pädagoge mit dem Schwerpunkt „Interkulturelle Arbeit“ 

 Gül Sahin: Pädagogin mit dem Schwerpunkt „Freiwilligeneinsatz, 

Qualifizierungsprojekte und Mädchenangebote“  

 Jan Bannas: Sportlehrer mit dem Schwerpunkt „offene Jugendsozialarbeit, 

Schulkooperation Stadtteil, Ferienprogramme“ 

 H.-U. Barde: Pädagoge und Projektmanagement 

 Dogan Ülcetin: Ausbildungsbeautragter 

 

Die Projektsteuerung obliegt dem Projektmanagement. Dieses ist verantwortlich   für: 

 

 Personaleinsatz (Betreuung, Wartung, Service) 

 Planung und Beteiligungsprodukte 

 Konzeptentwicklung und - Durchführung 

 Akquise 

 Qualifizierung Mitarbeiter, Ehrenamtliche, Übungsleiter 

 Kooperationen, Netzwerke mit Schulen und weiteren Partnern 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Evaluation 

 Controlling und Dokumentation 

 

Mitarbeiter aus der Einsatzstelle Freiwilligendienste FÖJ/FKJ/FSJ : 

 

Seit sieben Jahren werden  jährlich zum 1.August/1. September eines  Jahres Einsatzstellen 

für junge Freiwillige angeboten: 

 

Freiwilliges Kulturelles Jahr  Mitarbeit im Büro, Internet, Kommunikation, 

Veranstaltungsorganisation, Vorbereitung Nacht 

der Jugend, etc. 

 

Freiwilliges Soziales Jahr  Mitarbeit in allen Bereichen der Sportanlage, 

Jugendarbeit, Sport- und Bewegungsangebote, 

Freizeiten und Fahrten 

  

 

Freiwilliges Ökologisches Jahr Mitarbeit im Pferde- und Landschaftsprojekt, 

  Weide- und Tierpflege, Betreuung von Kinder- 

und Jugendgruppen, Ferienmaßnahmen 

 

Den Qualifizierungsanteil übernimmt der Soziale Friedensdienst für das FKJ, die Bremer 

Sportjugend für das FSJ und econtur für das FÖJ. 

 



Die jungen Freiwilligen bringen stets neue Ideen, Vorschläge und Projekte in den Alltag ein 

und sorgen somit für eine ständige Belebung und die kontinuierliche Auseinandersetzung der 

hauptamtlichen Pädagogen mit diesen Ideen. Die jungen Mitarbeiter erhalten im Gegenzug 

die Möglichkeit selbst Verantwortung zu übernehmen und ihre Vorhaben mit Unterstützung 

in die Tat umzusetzen. 

 

Seit Jahren wollten wir dieses Angebot auf den Europäischen Freiwilligendienst ausweiten. 

Da die Finanzierung der Stellen jedoch von Jahr zu Jahr schwieriger geworden ist und das 

EFJ einer Einsatzstelle noch höhere Kosten (p. a. zwischen 2.500 – 3.000 € mehr, als eine 

FSJ/FKJ -Stelle mit einem einheimischen Jugendlichen) verursacht, kann dieser Ansatz 

zurzeit nicht verfolgt werden. Stattdessen bieten wir seit dem Oktober 2009 erstmals Stellen 

im Kontext des „weltwärts“-Programmes an. 

 

Ausbildungsprojekt VahrWeg 

 
Zum 1. August 2009 haben sieben Jugendliche aus benachteiligten Stadtteilen und 

Lebenssituationen im Sportgarten eine Ausbildung zum Sportfachmann/-frau aufgenommen. 

  

Die Ausbildung über das Projekt VahrWeg ist ein Verbundprojekt der Träger Förderwerk 

(Maler, Hochbaufacharbeiter), Frauenbetriebe Quirl (Hauswirtschafter und 

Hauswirtschafterin) und dem Sportgarten. 30 Jugendliche erhalten die Möglichkeit einer 

qualifizierten Berufsausbildung. Über das Modellprojekt konnte der Sportwissenschaftler 

Dogan Ülcetin als Ausbildungsbeauftragter für en Sportfachmann/frau  gewonnen werden. 

Neben der Ausbildung der angehenden Sportfachmänner/frauen im praktischen Teil 

übernimmt Herr Ülcetin auch den theoretischen Unterricht im Bereich Sportbiologie und 

Trainingslehre.  

 

Der Ausbildung war eine Profiling-Phase vorangestellt. In dem Zeitraum von Anfang Mai bis 

Ende Juli erhielten mehr als 60 Bewerber die Möglichkeit die Berufsfelder zu erkunden und 

eine Entscheidung zu treffen. Jeder Teilnehmer absolvierte in diesem Kontext auch einen 

Kletterkurs im Sportgarten. Im Anschluss an das Profiling konnten alle interessierten 

Teilnehmer  am Beruf des Sportfachmannes in einer Praxisphase im Sportgarten erfahren, ob 

sie diese Ausbildung aufnehmen wollen und können. Für sieben von Ihnen erfüllte sich der 

Traum von einem Ausbildungsplatz. 

 

 Ziel der Ausbildung ist es, die Teilnehmer auf die vielschichtige Arbeit im Bewegungs- und 

Gesundheitsbereich vorzubereiten. Hierzu gehören neben der Wartung und Gestaltung der 

Sportanlagen, der kaufmännische Bereich gleichermaßen wie pädagogische Fragestellungen 

als Trainer oder Gruppenleiter. Die Ausbildung ist aus diesem Grund in verschiedene 

Lernbereiche/Lernmodule unterteilt, die in einem Rhythmus von drei Monaten von allen 

Teilnehmern durchlaufen werden. Hierzu gehören: 

 

- Wartung und Betrieb 

- Trainingsgruppen, Begleitung von Sportkursen 

- Service und Kommunikation 

- Veranstaltungsorganisation und Management 

- Verwaltung und Akquise 

 

Das vielfältige Aufgabengebiet des Sportgartens ermöglicht den Auszubildenden ein 

anspruchsvolles Handlungsfeld mit dauerhaften Gelegenheiten und qualifizierter Begleitung. 



Sie sammeln Erfahrungen und erwerben Kompetenzen, um sich nachhaltig auf ein 

erfolgreiches Arbeitsleben vorzubereiten.  

 

Der lerntheoretische Teil der Ausbildung wird in der ehemaligen Schule für Metalltechnik in 

der Bevenser Straße unterrichtet.  

 

 

Schulkooperation 

 
Auch diesem Jahr lag ein Schwerpunkt der Arbeit im Sportgarten auf der Entwicklung und 

Fortsetzung mehrerer Projekte in Zusammenarbeit mit Schulen aus ganz Bremen. Ziel ist es 

über diese Angebote das Sportangebot der Schulen zu erweitern und zu bereichern. 

 

Sportakademie 

 

In Kooperation und enger Abstimmung mit sechs  Vereinen der Pauliner Marsch erstellte der 

Sportgarten e.V. 2007 das Konzept für die Sportakademie. Ziel ist der Ausbau von  Sport- 

und Bewegungsangeboten für alle Innenstadtschulen.  

 

Der Sportgarten e.V. übernimmt in der Sportakademie die organisatorische Steuerung und ist 

die Schnittstelle zwischen Schule und den Vereinen der Pauliner-Marsch. In diesem für die 

Innenstadt so wichtigen Naherholungsraum sind in der Sportakademie folgende Partner 

verknüpft: 

 

 Werder Bremen – Handball, Leichtathletik 

 BTV 1877  – Turnen und Motorik 

 BSC – Schwimmen, Wassersport 

 Union 60 – Fußball, Rugby 

 Kanu Sportfreunde – Kanu  

 Rot-Weiß e.V.  – Tennis 

 Sportgarten e.V.  – Hockey, Klettern, Fußball, Inlinehockey, Eishockey, Tier- und 

Landschaftsprojekt, Futsal, Eishockey, 

 

An der Pilotphase beteiligen sich folgende Schulen: 

 

 Gesamtschule Mitte 

 Grundschule an der Lessingstraße 

 Grundschule an der Stader Straße 

 SZ an der Schaumburger Straße 

 Bürgermeister Smidt Schule 

 

Die Grundschule Schmidtstraße wird zum 2. Halbjahr des Schuljahres 2009/2010 einsteigen. 

 

Um allen Schulen, welche nicht als Ganztagsschulen gefördert werden, die  Teilnahme zu 

ermöglichen und um die Verstetigung des Projektes „Sportakademie“ zu sichern, muss 

weiterhin ein tragfähiges Finanzierungskonzept erstellt werden. 

 

Ziel der Akademie ist es, allen Schülern ein qualifiziertes, differenziertes und zeitlich deutlich 

ausgeweitetes Sport- und Bewegungsangebot von insgesamt 4 Stunden wöchentlich 

anzubieten, in dem Sport und Bewegung 

 



 zu der Persönlichkeitsbildung,  

einer dauerhaften Förderung der  kognitiven Entwicklung 

und dem gesundheitlichen Wohlbefinden beiträgt.  

 

Die Sportakademie tritt mit diesem Angebot nicht in Konkurrenz zum Sportunterricht  in den 

Schulen, sondern stellt ein zusätzliches Angebot dar, sodass es für die Schüler zu einem Mehr 

an Bewegung kommt.   

 

Darüber hinaus erschließen sich die Schüler die Möglichkeiten des Bewegungsraumes 

Pauliner Marsch. Die Kooperation mit den Schulen führt zu einer Steigerung bei den 

geschlechtsspezifischen Sportangeboten und qualifizierten, koedukativen Angeboten. Die 

Schüler haben zudem eine Wahlfreiheit. 

 

Das Angebot der Sportakademie konnte  2009 erweitert werden. In diesem Jahr wurden 29 

Angebote in 16 Sportarten für Schüler der Klassen 1 bis 10 durchgeführt. Das freiwillige 

Netzwerk ermöglichte damit über 1000 Stunden Sport und Bewegung zusätzlich. 

 

Ein Highlight bildete in diesem Jahr die erste Sportakademie- Olympiade mit vielseitigen 

Aktivitäten für die Teilnehmer der Angebote. Damit hat sich das Projekt Sportakademie 

weiter verstetigt und ist zu einem festen Bestandteil des Schulangebots geworden. Dieser 

Trend soll auch in 2010 fortgesetzt werden. Entsprechende Weichenstellungen vorausgesetzt, 

ist ein Ausbau auf 50 Angebote pro Woche geplant.  

 

Darüber hinaus beginnt im Winter 2009 in  enger Zusammenarbeit mit der AOK und dem 

Studiengang Public-Health der Universität Bremen die Evaluation des Projekts 

Sportakademie. Ziel der Evaluation ist eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit dem 

Projekt und dessen Einfluss auf die Jugendlichen und beteiligten Institutionen.  

 

Auch die angestrebte Qualifikation der für die Sportakademie eingesetzten Übungsleiter in 

Zusammenarbeit mit dem Landessportbund Bremen e.V. (LSB) wurde erfolgreich fortgeführt. 

So wurden in diesem Jahr Lehrgänge zu folgenden Themen durchgeführt: 

- Gesundheit und Bewegung: Grenzen von Belastbarkeit, gesundheitsfördernde 

Bewegung, Erkennen von Risikofaktoren. 

- Erstversorgung: Umgang mit Sportverletzungen, Verhalten bei Allergien, 

Sonnenbrand, Zecken, Übelkeit, etc. 

- Veranstaltungsplanung: Planung der Sportakademie-Olympiade 2010, Konzept, 

Werbung, Zeitrahmen, Personal, Ablauf, etc. 

 

Schulsport: 

 

Über die Angebote der Sportakademie hinaus nutzen die Innenstadtschulen das Gelände des 

Sportgarten e.V. zur Durchführung von Sportunterricht und anderen Veranstaltungen. Die 

Gesamtschule Mitte und  das SZ Schaumburger Straße sind Fördermitglieder im Sportgarten. 

Dies ermöglicht den Schulen für einen Jahresbeitrag von 1,00 € pro Schüler die kostenfreie 

Nutzung des Sportgartens für jeweils ein Kalenderjahr.  

 

Das Gymnasium an der Hamburger Straße nutzt ebenfalls das Gelände regelmäßig für den 

Unterricht und das Sport- und Sommerfest. 

 



Insbesondere im Sommerhalbjahr nutzen täglich Schulen und Jugendeinrichtungen aus dem 

gesamten Bremer Raum den Sportgarten für Angebote. Das vielseitige, bezahlbare und 

attraktive Angebot ist ein wesentlicher Grund für die intensive und auerhafte Nachfrage. 

 

Einsatz von Schulpraktikanten 

 

Als fester Partner nahezu aller Schulen der Innenstadt besteht über die Ausrichtung eines 

sportlichen Angebots hinaus ein großes Interesse an Praktikumsstellen für Schüler des 9. Und 

10. Jahrgangs im Sportgarten. Das in erster Linie von den Schülern ausgehende Interesse wird 

von Lehrern begrüßt und befürwortet. Im Oktober dieses Jahres haben so sieben Schüler ihr 

Praktikum im Umfang von 2 bzw. 3 Wochen im Sportgarten absolviert. In diesem 

Zusammenhang konnten sie Erfahrungen in den verschieden Arbeitsbereichen von der 

Wartung bis zum Management sammeln. Ein Resultat dieser Praktikumsphase ist die oben 

beschriebene Renovierung und Neugestaltung des Aufenthaltsraums im Sportgarten. 

 

Sozialer Tag 

 

Neben Schulpraktika arbeitet der Sportgarten e.V. auch bei anderen Gelegenheiten mit 

Schulen zusammen. So wurde die Initiative Sozialer Tag der Gesamtschule-Mitte zu einem 

weiteren Anlass für eine Kooperation dieser Art. Im Rahmen des sozialen Tages waren 

Jugendliche aufgefordert Arbeiten auszuführen und den Lohn dieser Arbeit für einen guten 

Zweck zu spenden. Der Sportgarten ermöglichte 10 Jugendlichen entsprechende Tätigkeiten 

auszuführen. Die Aufgaben der Jugendlichen reichten von Wartungstätigkeiten auf der 

Skateplaza, über Arbeiten im Rahmen des Tier- und Landschaftsprojekt bis zur Organisation 

und Unterstützung von Übungsleitertätigkeiten. 

 

Zukunftstag 

 

Auch im Rahmen des Zukunftstages hatten Jugendliche aus ganz Bremen die Möglichkeit 

einen Einblick in die Arbeitsabläufe des Sportgartens zu bekommen. Der Zukunftstag wird 

von Bremer Schulen ausgerichtet und soll den Schülern die Möglichkeit geben für einen Tag 

einen Einblick in verschieden Berufsfelder zu bekommen. Der Sportgarten mit seinem breiten 

Betätigungsfeld bietet hervorragende Möglichkeiten einen Einblick in unterschiedliche 

berufliche Richtungen zu bekommen. So hatten 18 Teilnehmerinnen, darunter muslimische 

Mädchen aus Gröpelingen, neben türkischen männlichen Jugendlichen aus Hemelingen, 

Schülern aus Gymnasien und Förderzentren die Möglichkeiten im Sportgarten einen Blick 

hinter die Kulissen zu werfen.  

 

Impulskooperation 

 

Erstmals kam es in diesem Jahr auch zu einer Zusammenarbeit mit dem Tanzprojekt Impuls 

e.V. Das Tanzprojekt bildet in diesem Jahr 12 Jungendliche im Alter zwischen 18 und 26 

Jahren zu Bewegungspädagogen/-innen aus. Ein Teil dieser Ausbildung haben die 

Jugendlichen im Sportgarten absolviert. So wurden die Gruppe aus 11 weiblichen und einem 

männlichem Auszubildenden in die Grundlagen der großen Sportspiele Basketball und 

Volleyball eingeführt.  Inhaltlich wurden neben grundlegenden Aspekten der Sportspiele, wie 

technische und taktische Elemente, auch verschieden Methoden zur Vermittlung von 

Bewegungen unterrichtet.   

 

 

 



Kooperationsprojekte 

 
Neben der Kooperation mit Schulen arbeitet der Sportgarten mit mehreren unterschiedlichsten 

Partnern bei der Planung, Vorbereitung und Durchführung einer Vielzahl von Projekten 

zusammen. Die Kooperationspartner kommen zum Großteil aus dem Bereich Jugendhilfe, 

sozialer Initiativen, Sportverbände und Kultureinrichtungen. Häufig handelt es sich bei diesen 

Projekten um Events die einer intensiven Vor- und Nachbereitung bedürfen. Entsprechend der 

Vielfältigkeit der Partner sind die Projekte in ihrer Zielsetzung unterschiedlich geprägt. Im 

Folgenden wird eine Auswahl dieser Projekte aufgezählt und kurz beschrieben.  

 

Attitude Summer Skateboard Jam am 13./14. Juni 

 

Auch in diesem Jahr wurde die „Attitude Summer Skateboard Jam“ am 13. und 14. Juli 

bereits zum zehnten Mal durchgeführt. Der zweitägige Skateboardcontest hat eine lange 

Tradition und ist beliebt bei Zuschauern und Aktiven. Unter den Aktiven finden sich Skater 

aus dem gesamten Bundesgebiet. Gleichzeitig bietet der Event auch weniger geübten Skatern 

die Möglichkeit, sich untereinander zu messen.  

  

Women Soccer Cup 

 

Der Women Soccer Cup wurde am 22. August zum dritten Mal auf dem Gelände des 

Sportgartens durchgeführt und ist damit ein fester Bestandteil des Sportgarten-Angebots 

geworden. Diese Veranstaltung ist ein Kooperationsprojekt der Jugendhilfeorganisationen 

Fanprojekt Bremen e.V., des Sportgarten e.V. und des Programms „Integration durch Sport“ 

des Landes Sportbundes Bremen e.V.  

 

Das Fußballturnier für Mädchen im Alter von 16 bis 22 Jahre wird  mittlerweile jährlich auf 

dem Gelände des Sportgartens ausgerichtet. Ein Ziel ist es das zunehmende Interesse von  

Mädchen am Fußball zu fördern und sich mit Freundinnen und Gleichgesinnten zu 

präsentieren. Diese Präsenz  in einer  bisherigen Männerdomäne Fußball – motiviert auch 

andere Mädchen diese Plattform zu nutzen. 

 

Weserjump 

 

In Kooperation mit dem Bremer Ruder Club und den Veranstaltern des Achter Cup wurde in 

diesem Jahr zum 3. Mal der Weserjump durchgeführt. Am Rande des Bremer 8er Cups, der 

größten Ruder Regatta in Bremen, präsentierten die jugendlichen Sportler des Sportgartens 

ihren Sport vor einem großen Publikum im Herzen der Stadt. 

  

12 mutige Fahrer flogen mit Skateboards und BMX-Rädern über eine Rampe auf dem 

Martinianleger und versuchten mit möglichst spektakulären Tricks in die Weser zu tauchen. 

Die Konfrontation zweier so unterschiedlicher Sportarten macht den besonderen Reitz dieser 

Veranstaltung aus und erklärt die Beliebtheit bei Aktiven und Jugendlichen. 

 

BeN WM am 25.September 

 

Die BeN-WM wurde in diesem Jahr zum ersten Mal durchgeführt. In Kooperation mit dem 

„Bremer entwicklungspolitischem Netzwerk“ (BeN) wurde ein buntes Fußballturnier für 

Schüler der siebten und achten Klassen mit  300 Teilnehmern aus 9 Bremer Stadtteilen 

Gröpelingen, Huchting, Tenever, Borgfeld, Hemelingen, Walle, Vegesack, der Neustadt, 

Habenhausen und der Hauptschule Delmenhorst ausgerichtet.  



 

Bei diesem Turnier zählte erstmals nicht nur das Engagement auf, sondern auch neben dem 

Platz. Gefragt waren im Rahmen eines Teambuildungs der Einsatz auch bei anderen 

Aufgaben mit entwicklungspoltischen Hintergrund. Darunter kleine afrikanische Spiele, 

afrikanische Musik, sowie Workshops zu unterschiedlichen Themen. So konnten die 

Teilnehmer lernen, wie man aus einem Kondom und einem Stück Schnur, sowie mit alten 

Stoffresten einen funktionstüchtigen Fußball baut. Das Catering übernahmen afrikanische 

Frauen des Panafrikanischen Vereins. Nach einem sechsstündigen, lebendigen, erlebnis- und 

richtig lehrreichem Schultag konnte die Wilhelm Olbers Schule den Pokal des Gesamtsiegers 

in Empfang nehmen. 

 

 
Abb. 2: Buntes treiben während der BeN-WM 

 

Ziel der Veranstaltung war es den Jugendlichen ein differenziertes Bild von den  

Lebensumständen auf dem afrikanischen Kontinent zu vermitteln und sie für  Themen wie 

Fair Trade und Entwicklungspolitik zu sensibilisieren Die BeN-WM gestaltete sich als 

gelungener  Auftakt für den African School Cup in 2010. 

  

Straßenfußballfestival 

 

Das diesjährige Straßenfußballfestival wurde vom 13. bis 15. Oktober in Hamburg 

durchgeführt. Seit dem letzten Jahr wird das Festival vom Netzwerk für Straßenfußball 

ausgerichtet um das eigene Vorhaben nach außen zu präsentieren. Als Mitglied des 

Netzwerks beteiligt sich der Sportgarten an der Durchführung des Turniers und hatte auch 

dieses Jahr zwei Fußball-Teams nach Hamburg entsandt. Den Regeln des Turniers 

entsprechend bestehen die Teams zur Hälfte aus und Jungs und Mädchen. An dem dreitägigen 

Turnier haben Jugendliche aus ganz Deutschland teilgenommen. Die bunte Zusammensetzung 

Jugendlicher aus dem gesamten Bundesgebiet hatte interessante Konfrontationen und kurze 

Nächte zur Folge. Beide Sportgartenteams beendeten das Turnier auf dem fünften Platz und 

waren mit ihren sportlichen Leistungen zufrieden.  



 

 
Abb. 3:   Sportgärtner auf den Straßen Hamburgs 

 

Die Vorbereitung des Turniers lag in den Händen eines Jugendorga-Teams. Diesem gehörten 

je zwei Jugendliche der 8 Teilnehmerstädte an. Unter Anleitung von Ferdinand Keidler wurde 

im Rahmen von zwei Workshops in Köln und Hamburg das Turnier vorbereitet. Für den 

Sportgarten nahmen Johann Averesch und Fabian Loscheder an diesen Treffen teil. Neben 

Spielmodus und Regeln wurden auch das Rahmenprogramm und Unterkünfte von den 

Jugendlichen festgelegt. 

 

Nacht der Jugend 

 

Die Nacht der Jugend ist eine Kooperationsveranstaltung von Senatskanzlei, Bremer Schulen 

Jugendinitiativen, Verbänden, Kultureinrichtungen und Freiwilligen. Die 12. Nacht der 

Jugend am 9. November 2009 stand dieses Jahr unter dem Motto „I have a dream“. Viele 

Beiträge widmeten sich dem Thema „Ausgrenzung und Teilhabe von Menschen mit 

Behinderungen“. 

 

Der Sportgarten e.V. war erneut mit der Projektleitung (Konzeption, Ablaufplanung, 

Kommunikation, Durchführung)  betreut.  In monatelanger Vorbereitung wurden in einem 

Veranstalterkreis das Programm und die Beiträge für die Veranstaltung erarbeitet. Der 

Veranstalterkreis setzt sich aus freiwilligen Jugendlichen, Schülern, Lehrern und Vertretern 

von Einrichtungen zusammen. Trotz erheblicher Fluktuation, unterschiedlicher 

Weltanschauungen, Wertvorstellungen und Ansprüchen gelingt es immer wieder, eine 

gemeinsame Veranstaltung  auf die Beine zu stellen.  

 

Die Veranstaltung verbindet Bereiche wie  Kultur (Musik, Theater, Lesung, Design), Bildung 

(Ausstellungen, Diskussionen, Foren, Information) und Politik (Vergangenheitsbewältigung,  

Zukunftsentwürfe, Integration, Begegnung).  

 



 
  Abb. 4:  Plakat zur Nacht der Jugend   

 

Jugendliche und die Auszubildende des Sportgarten e.V. beteiligten sich auf nahezu allen 

Ebenen der Veranstaltung,  sei es die Betreuung des Internetauftritts, als Musiker, Sänger, 

Tänzer, Schauspieler, beim Aufbau der Bühne, der Verteilung der Plakate und dem 

Begleitservice für Menschen mit Behinderungen. 

 

Jugendliga 

 

Die vom Sportgarten organisierte Jugendliga ist vor vielen Jahren geschaffen worden um 

Jugendlichen aus Jugendfreizeitheimen, Gemeinden oder sonstigen Initiativen der 

Jugendarbeit eine Plattform der Begegnung außerhalb ihres gewohnten Sozialraumes zu 

geben. Die Jugendliga versteht sich seit 15 Jahren als interkulturelle Fußballliga und wird von 

Mannschaften aus dem gesamten Bremer Raum und dem niedersächsischen Umland (Brake, 

Nordenham oder Rastede) genutzt. 

 

Sinn und Zweck einer solchen Liga ist, neben dem rein sportlichen Vergnügen, das durch 

Sport geförderte soziale Lernen. Vor diesem Hintergrund wurden in diesem Jahr der 

Spielerrat als Gremium zur Steuerung und Gestaltung der Jugendliga ins Leben gerufen. Der 



Spielerrat setzt sich aus den Spielführern der teilnehmenden Mannschaften zusammen. Ein 

wesentliches Ziel des Spielerrats ist es, den respektvollen Umgang noch stärker in den 

Mittelpunkt rücken. So wurden die Schiedsrichter in der Liga durch Spielbeobachter ersetzt. 

Auf diese Weise sind die Teilnehmer gezwungen Regelverstöße selbst zu ahnden. Die 

Spielbeobachter sollten nur im „Notfall“ in das Spiel eingreifen und beruhigend auf die 

Spieler einwirken. Darüber hinaus soll faires Spiel in die Wertung einfließen und so einen 

Einfluss auf den sportlichen Erfolg der Mannschaft haben. Zu diesem Zweck wurden Spiel- 

und Verhaltensregeln für die Jugendliga aufgestellt. 

 

Ursprünglich sollten sich die Mitglieder der Jugendliga monatlich zur Austragung eines 

Turniers treffen. Der Austragungsort sollte regelmäßig so wechseln, dass jede 

Jugendorganisation als Gastgeber ein Turnier ausrichtet. Dieses Ziel wurde nicht erreicht. 

Nach einem Auftaktturnier im Juni 2009 kam es zu Kommunikationsproblemen, sodass keine 

weiteren Turniere ausgerichtet wurden. So gelang es erst im November mit der 

Herbstchallenge den Spielbetrieb wieder zu beleben.  

 

Unter dem Motto „Herbstchallenge“ beteiligen sich acht Mannschaften an  Turnieren im 

Sportgarten. Die Herbstchallenge stellt den Probelauf für einen erfolgreichen Neustart im 

Frühjahr 2010.  

 

Eishockeytreff 

 

Gemeinsam mit der Integrationsabteilung des LSB und dem Jugendtreff Blockdiek bietet der 

Sportgarten jeweils von November bis März eines Winterhalbjahres einem regelmäßigen 

wöchentlichen Eishockeytreff im Paradice an. Das Angebot für Jugendliche  aus  deutschen 

und Migranten-/Aussiedlerfamilien erhält großen Zuspruch. 

 

Im vergangenen Winter beteiligten sich jeweils 40 Jugendliche im Alter von 12 bis 20 Jahren. 

Die Teilnehmer stammen vorwiegend aus den Stadtteilen Blockdiek, der Innenstadt, Walle, 

Gröpelingen und Oslebshausen. Der Mädchenanteil beträgt 10 %. Diese Teilnehmerzahlen 

werden im laufenden Winter voraussichtlich wieder erreicht. 

 

Ziel ist es Jugendliche aller sozialen Schichten und Ethnien anzusprechen. Im Mittelpunkt 

steht der respektvolle Umgang miteinander. Vor diesem Hintergrund wird im Rahmen des 

Spieltreffs eine „entschärfte“ Variante des Eishockeys gespielt. So ist der Einsatz gegen den 

Körper des Gegners sowie das Hochspielen des Pucks untersagt, um Verletzungen und 

aggressives Verhalten zu vermeiden. 

 

 

Veranstaltungen in Kooperation und Austausch mit heterogenen Szenen, 

Randgruppen zur Förderung des interkulturellen Austausches 

 
Neben den oben beschriebenen Kooperationsprojekten freut sich der Sportgarten über eine 

Reihe von Veranstaltungen für unterschiedlichste Teilnehmerkreise. 

 

Solche Veranstaltungen unterstützen die Zielsetzung Begegnungen zwischen 

gesellschaftlichen Gruppen zu provozieren Jugendliche Menschen lernen Toleranz und 

respektvollem Umgang im Alltag. Zugleich können Ängste vor „Menschen die anders sind“ 

abgebaut, oder zumindest gemindert werden. 

 

 



Mathe Olympiade der IUB Bremen  

 

300 hochbegabte Mathematiker aus allen Ländern der Welt trafen sich für einen Tag im 

Erlebnisraum Sportgarten beim Klettern, Kicken, Beachvolleyball und Skaten. 

 

Sportfest der Kleinwüchsigen 

 

Der Verband der Kleinwüchsigen nutzte im Sommer die Anlage Sportgarten zur 

Durchführung seines Sommerfestes. 

 

River Cup 

 

Diese Veranstaltung der Initiative zur sozialen Rehabilitation e.V. wurde in Kooperation mit 

dem Sportgarten durchgeführt. Das Turnier richtet sich an Menschen die mit einer 

psychischen Erkrankungen und/oder Behinderungen oder Drogenabhängigkeit konfrontiert 

waren und sind. Für 2010 ist die Fortsetzung im internationalen Rahmen und die Ausweitung 

auf mehrere Sportarten geplant. 

 

Derartige Angebote ermöglichen auch sogenannten Randgruppen den Zugang zum 

öffentlichen Raum über den Sportgarten.  

 

In einem geschützten Raum erfahren die Jugendlichen, dass es in einer Gesellschaft völlig 

normal ist verschieden zu sein 

 

Veranstaltungen mit Jugendlichen 

 
Die im Folgenden beschriebenen Veranstaltungen werden im Gegensatz zu den oben 

genannten Events allein vom Sportgarten durchgeführt. In der Regel werden diese Events 

gemeinsam mit Jugendlichen des Sportgartens geplant und durchgeführt. Häufig geht die 

Initiative eine Veranstaltung zu initiieren von den Jugendlichen aus. In diesen Fällen 

unterstützt der Sportgarten e.V. die Jugendlichen bei ihren Vorhaben und begleitet das 

Projekt. 

 

Deutsche Skateboardmeisterschaft Halfpipe Finale 

 

Am 14. September 2009 wurde zum ersten Mal der Deutsche Skateboard-Meister in der 

Disziplin Halfpipe geführt. Dirk Rösen aus Bielefeld hatte sich für die Organisation der 

diesjährigen Serie stark  gemacht.  Im vergangenen Jahr hatte der offizielle Ausrichter der 

Deutschen Skateboard Meisterschaften der  „Club of Skater“/ Münster keine Serie mehr auf 

die Beine stellen können. Die neue Serie mit Veranstaltungen in  Karlsruhe, Bielefeld, Berlin, 

Hamburg und dem Finale in Bremen kam auch durch Bremer Hilfe zustande. Unter dem 

Motto „Change of Guard“ will Dirk Rösen aus Bielefeld die Disziplin Halfpipe für junge 

Skater wieder attraktiver machen. Und viele Anhänger der Bremer Skaterszene folgten 

seinem Aufruf. Nach dem gelungenen Revival  in 2009 wurde dem Bremer Veranstalter 

Sportgarten die erneute Ausrichtung des Finales  für den 3.10.2010 in Aussicht gestellt. 

  

Duell der Giganten (jeweils im Juni und Dezember) 

 

Im Sommer dieses Jahres wurde zum 16. Mal die Fußballmeisterschaft der Innenstadtschulen 

das „Duell der Giganten“ im Sportgarten ausgetragen. An dem Turnier nehmen Mannschaften 

der 5. und 6., sowie der 7. bis 10. Klassen teil. Im Laufe der Jahre ist dieses Turnier mit seiner 



langen Tradition fester Bestandteil im Veranstaltungsplan der Schulen geworden. Viele der 

jugendlichen Teilnehmer stellen selbständig Teams auf die Beine, um so an dem Turnier 

teilnehmen zu können. Zunehmend nehmen auch Mannschaften, die sich in  den Angeboten 

der Sportakademie bilden an dem Turnier teil.  

 

Über interessante Sachpreise hinaus ist der Siegerpokal des Duells eine begehrte und 

prestigeträchtige Trophäe. So ist es nicht verwunderlich, dass viele Jugendliche sich zu dieser 

Veranstaltung als Zuschauer im Sportgarten einfinden. Auf diese Weise wird das Duell auch 

zu einem Ort der Begegnungen von Schülern aus unterschiedlichen Schulen. 

 

Rock the Garden Inline Contest 

 

Mit „Rock Theo Garden“ wurde in diesem Jahr ein Contest ausschließlich für Inlineskater ins 

Leben gerufen. Der Contest wurde am 18. Juli zum ersten Mal im Sportgarten ausgerichtet 

und erfreute sich großer Beliebtheit. So folgten mehr als 50 Inlineskater dem Aufruf, sich im 

Sportgarten sportlich zu treffen und zu messen.  

 

EinheiZslam 3. Oktober 

 

Tradition hat mittlerweile der „EinheiZslam“ der BMX und Skateboardszene am Tag der 

Deutschen Einheit. In diesem Jahr erfuhr der Wettbewerb, im Vergleich zum letzten Jahr,  mit 

120 Teilnehmern wachsenden Zuspruch. Sportler aus Berlin, Flensburg, Schwerin, Köln, 

Prenzlau, Düsseldorf und Lankow, um nur einige Orte zu nennen, waren nach Bremen 

angereist. So gestaltete sich die Veranstaltung als gelungener Abschluss der BMX- und 

Skatesaison im Sportgarten. 

 

Ziel und Hintergrund dieser Veranstaltung ist es, den Tag der Deutschen Einheit auf eine 

junge und lebendige Art zu zelebrieren und den Feiertag gemeinsam zu verbringen. Im 

Vordergrund steht natürlich der Sport, von dem auch an diesem Herbsttag viel Gutes zu sehen 

war. Als szeneübergreifender Event, in dem zwei unterschiedliche Sportarten eine 

gemeinsame Veranstaltung zelebrieren (für BMX und Skatesport ist dies alles andere als 

selbstverständlich) trägt der „EinheiZslam“ zur Verständigung zwischen der BMX- und der 

Skateboardszene bei.  

 

Beratende Tätigkeiten 

 
Die Arbeit des Sportgarten e.V. hat sich im Laufe der Jahre zu einem bundesweiten 

Vorzeigeprojekt entwickelt. Sowohl die Gestaltung des Geländes, als auch das zu Grunde 

liegende Konzept stößt auf großes Interesse und wird im ganzen Bundesgebiet beachtet. 

 

Vor diesem Hintergrund treten viele Organisationen mit der Bitte um Unterstützung bei der 

Initiierung entsprechender Projekte an den Sportgarten e.V. heran. Angefragt werden  

bauliche Gestaltung und Materialeinsatz, das grundlegende Konzept des Sportgarten e.V.,  der 

partizipative Ansatz, der interkulturelle Austausch und das Betreiben/Gestalten von 

Begegnungsräumen, die Netzwerkkommunikation und die Gestaltung geschlechtsensibler 

Angebote. Die beratende Tätigkeit findet sowohl in Form von Präsentationen und Vorträgen,  

in Gesprächen, Workshops, telefonischer Beratung, im mail-Verkehr statt. In diesem Jahr 

wurden folgende Projekte durch den Sportgarten beratend begleitet: 

 

 

 



- Skateanlage Huchting 

- Waller Beteiligungsverfahren 

- Sportplatz Ellener Feld St. Petri 

- Schulhofgestaltung Schmidtstraße 

- Gemeinde Langenhagen Hannover 

- Gemeinde Lemwerder 

- Oldenburg Streetspot 

- Bundesforschungsprojekt Bewegungsräume Dortmund Kinderbüro 

- Bundesmodell-Projekt Mädchenförderung und Integration durch Fußball 

 

 

Ferienangebote 

 
Bis auf die Winterferien ist der Sportgarten in allen Schulferien durchgehend von 11.00 – 

22.00 h geöffnet Während der Schulferien finden die Angebote besonderen Zuspruch. So 

bewegen sich während der Schulferien bis zu 300 Kinder und Jugendliche gleichzeitig auf 

dem Gelände des Sportgartens. Vor diesem Hintergrund scheint es geboten, gerade während 

der Schulferien, den Kindern und Jugendlichen zahlreiche vielseitige und umfangreiche 

Aktivitäten anzubieten.  

 

Ferienbetreuung 

 

Die Ferienbetreuung im Sportgarten wurde inzwischen im dritten Jahr in Folge angeboten. In 

Kooperation mit der Schule an der Lessingstraße konnte die Zahl der betreuten Kinder weiter 

ausgeweitet werden. So wurden in diesem Jahr in 9 Wochen 40 bis 60 Kinder im Alter 

zwischen 6 und 12 Jahren betreut. Das bewegungsorientierte Programm wurde von jeweils 

Montag bis Freitag in der Zeit von 8 – 16 Uhr von Fachkräften angeleitet. 

 

Der Angebotscharakter erfolgte in Form von Workshops,  für die sich die Kinder jeden 

Morgen neu entscheiden konnten.  Ihnen wurde so die Möglichkeit geboten aus folgenden 

Workshops auszuwählen: 

 

 Klettern und Bouldern (Klettern in Absprungshöhe) 

 Ballspiele wie Fußball, Basketball, Hockey, Badminton 

 Skateboarden 

 Inlineskaten 

 Tier- und Landschaftspflege 

 

Zu den sehr beliebten Angeboten werden regelmäßig Angebote wie Olympiaden, Turniere 

oder Schatzsuchen gestaltet. Angebote wie Ausflüge in das Südbad, das Cafe Sand und die 

Kinderwildnis erfreuten sich besonderer Beliebtheit bei den Kindern. Neben den Ausflügen 

wurden in diesem Jahr mehrmals eine Hüpfburg und ein aufblasbarer Kletterfelsen vom LSB 

geliehen und so ein weiteres Highlight in der Kinderbetreuung gesetzt. Darüber hinaus wurde 

das Angebot um Aktivitäten wie den Bau eines Baumhauses erweitert. Während der 

Sommerferien wurde das Bauvorhaben von einem Gaststudenten aus Moldawien begleitet. 

Die Verständigung zwischen Kindern und diesem Betreuer gestaltete sich besonders 

interessant und lehrte die Kinder neben der Fremdsprache Englisch verschiedene Formen der 

Kommunikation zu nutzen. 

 



 

 
  Abb. 5:    Piraten auf der Jagd nach dem Schatz 

 

Bei schlechtem Wetter konnten auch in diesem Jahr die Turnhallen der Schule an der 

Lessingstraße und der Gesamtschule Mitte genutzt werden. Hier erfreuten sich vor allem die 

unter fachkundiger Anleitung angebotenen Aktivitäten auf dem großen Trampolin großer 

Beliebtheit. 

 

Auch im Jahr 2010 soll die Ferienbetreuung in enger Kooperation mit der Schule an der 

Lessingstraße fortgeführt werden. Ziel ist es, Angebote für die Kinder, denen es nicht möglich 

ist während der Ferien zu verreisen, ihren Aufenthalt in Bremen möglichst attraktiv zu 

gestalten. 

 

 

Ferien-Kurse 

 

Für interessierte Jugendliche werden Skate-, BMX-, Inline- und Kletter-Kurse während der 

Ferien angeboten. Das Angebot richtet sich vorwiegend an Jugendliche im Alter von 12 bis 

18 Jahren. Die Kurse werden während der Ferien täglich von Montag bis Freitag zwischen 13 

und 16 Uhr durchgeführt.  

 

Ziel ist es, den Jugendlichen grundlegende Kenntnisse in den entsprechenden Sportarten zu 

vermitteln und sie mit der „Szene“ im Sportgarten vertraut zu machen. In diesem Jahr haben 

ca. 150 Jugendliche dieses Angebot in Anspruch genommen.  

 

 

Eishockeyturniere im Paradice 

 

Am 5. Januar wurde das neue Eishockeyjahr mit einem Eishockeyturnier im Paradice begrüßt. 

Mit Unterstützung des Betreibers erhielten Dutzende von Ferienkindern die Chance auf einen 

attraktiven Ferientag und die Gelegenheit diesen Sport kennenzulernen. 



 

Auch die Saison des offenen Eishockeytreffs wurde mit einem spannenden Turnier beendet. 

Die Mannschaften aus den Stadteilen östliche Vorstadt, Walle, Oslebshausen und 

Gröpelingen traten bei dieser Gelegenheit gegeneinander an, um das beste Team zu ermitteln. 

In einem spannenden Finale konnte sich das Team des Jugendtreffs Blockdiek gegen das 

Team aus dem Sportgarten mit einem Tor Vorsprung durchsetzen. 

 

Jugendfreizeiten 

 
Ein wesentlicher Bestandteil des Konzepts des Sportgartens ist die Begegnung von 

Jugendlichen zu fördern. Zu diesem Zweck veranstaltet der Sportgarten regelmäßig 

Jugendfreizeiten. Auf diese Weise bekommen Jugendliche die Möglichkeit, außerhalb ihres 

gewohnten Umfelds Kontakte zu knüpfen und die Lebenswelten anderer Jugendlicher kennen 

zu lernen.  

 

Im Mittelpunkt standen in diesem Jahr Jugendfreizeiten mit Jugendlichen der Skaterszene. So 

wurden Wochenendausflüge nach Berlin und Münster unternommen. An den Fahrten haben 

jeweils zwischen 12 und 15 Jugendliche teilgenommen. Begleitet wurden die Fahrten von 

einem pädagogischen Mitarbeiter, welcher darüber hinaus von Erziehungsberechtigten der 

teilnehmenden Jugendlichen unterstützt wurden. 

 

 

 

Regelmäßige Angebote 

 
Teil des Konzepts des Sportgartens ist es ein verlässliches und regelmäßig durchgeführtes 

Angebot für Jugendliche zu schaffen. Diese Angebote bieten die Möglichkeit zu einer 

intensiven Auseinandersetzung mit Jugendlichen in offener Atmosphäre. Darüber hinaus 

weisen diese Angebote entsprechend des oben beschriebenen Konzepts bestimmte 

Schwerpunkte der Jugendarbeit auf. 

 

Offene Spieltreffs 

 

Offene Spieltreffs bieten Jugendlichen die Möglichkeit regelmäßig an Angeboten des 

Sportgartens teilzunehmen. Im Gegensatz zu Angeboten von Sportvereinen ist die Teilnahme 

freiwillig und ein Fernbleiben hat keine Konsequenzen, wie z. B. einen Ausschluss vom 

Spielbetrieb, zur Folge. In der Regel werden Spieltreffs von pädagogisch geschultem Personal 

wöchentlich angeboten und sind so ein verlässlicher Anlaufpunkt für Jugendliche. Die 

inhaltliche Gestaltung richtet sich nach den Interessen der Jugendlichen und orientiert sich 

grundsätzlich an spielgemäßen Konzepten zur Vermittlung sportlicher Fähigkeiten. 

 

Regelmäßige Auseinandersetzungen lassen eine enge Verbindung zwischen Betreuern und 

Jugendlichen entstehen. Vor diesem Hintergrund wird die betreuende Person, auch bezüglich 

Themen, die über den Sport hinausgehen, zum Ansprechpartner für die Jugendlichen.  

 

Neben dem Eishockeytreff wurde in diesem Jahr auch ein offener Fußballtreff auf dem 

Gelände des Sportgartens angeboten. Die Teilnehmer dieses Treffs rekrutierten sich zunächst 

aus einem entsprechenden Angebot der Sportakademie. Aus dem Wunsch, über das Angebot 

hinaus im Sportgarten Fußball zu spielen, entstand der Fußballtreff. Inzwischen nehmen ca. 

25 Jugendliche regelmäßig das Angebot in Anspruch. Die Jugendlichen des Spieltreffs 



nehmen darüber hinaus an Fußballturnieren wie der Jugendliga, dem Straßenfußballfestival 

sowie dem Duell der Giganten teil. 

 

Im kommenden Jahr soll dieses Angebot offener Treffs erweitert werden, in Planung sind ein 

Volleyballtreff  und ein regelmäßiger Klettertreff.  

 

Offener Reittag auf der Weide  

 

Aufgrund des großen Zuspruchs des Tier- und Landschaftsprojekts wurde in diesem Jahr ein 

offener Reittag ins Leben gerufen. Diese zweimonatige Veranstaltung bietet Kindern und 

Jugendlichen trotz der begrenzten Kapazitäten regelmäßig am Tier- und Landschaftsprojekt 

teilzuhaben. Organisiert wird der Tag in von einer Mädchengruppe des Reitprojektes. Die 

Mädchen überlegen sich jeweils ein Motto,  kommunizieren dieses und übernehmen auch die 

inhaltliche Gestaltung des Besuchstages. 

 

 
Abb. 6:  Jugendliche im Umgang mit den Tieren des Tier- und Landschaftsprojekt 



 

Ein Ziel des Angebots ist es auch anderen Kindern und Jugendlichen den 

verantwortungsvollen Umgang mit den Tieren und ihrem Lebensraum im Reitprojekt näher 

zu bringen.  

 

Internationale Jugendarbeit 

 
Internationale Jugendarbeit stellt einen Eckpfeiler der pädagogischen Arbeit  des Sportgarten 

e.V. dar. Reisen ins Ausland als Austauschprogramme sollen den Jugendlichen einen Blick 

über den eigenen Tellerrand ermöglichen. Ziel dieser Arbeit ist das Kennen und schätzen 

lernen fremder Kulturen. So soll den jungen Menschen ein respektvoller Umgang und 

differenziertes Verständnis fremder Kulturen näher gebracht werden. 

 

 

Begegnung mit südafrikanischen Jugendlichen und Sportinstruktoren 

 

Auch in diesem Jahr wurde der kulturelle Austausch mit der Stadt Durban in Südafrika 

fortgeführt. Im vergangenen Jahr waren 14 junge Bremer nach Südafrika gereist um dort eine 

Skaterampe gemeinsam mit afrikanischen Jugendlichen von Grund auf zu sanieren. Das 

Skatecamp in Isithumb, 40 Kilometer von Durban entfernt, wurde sowohl finanziell als auch 

durch tatkräftigen Einsatz der Jugendlichen während des Aufenthalts in Südafrika unterstützt. 

Bei der abschließenden Diskussion im Rahmen dieses Austauschs wünschten sich die 

Jugendlichen unter anderem, dass es zu einem Gegenbesuch afrikanischer Jugendlicher in 

Bremen kommen würde.  

 

Im Sommer 2009 war es dann so weit: eine Delegation von sieben jungen Erwachsenen aus  

Durban kam für drei Wochen zu Besuch nach Bremen. Unter ihnen auch zwei Jugendliche die 

an der Renovierung der Skateanlage in Isithumba mitgewirkt hatten. Die Delegation war mit 

dem Auftrag nach Bremen gereist, mehr über das Sportgartenprojekt zu erfahren und Impulse 

zur Gestaltung eines ähnlichen Projektes nach Südafrika zu importieren.  

 

In Bremen wurde der Besuch der Delegation von einer Gruppe Jugendlicher vorbereitet. Der 

Aufenthalt wurde in zwei Phasen gegliedert. Zunächst sollten die Gäste aus Südafrika die 

Möglichkeit erhalten einen tiefen Einblick in Struktur und Organisation des Sportgartens zu 

bekommen. Hierzu wurden in der ersten Woche immer wieder unterschiedlichste Aktivitäten 

auf dem Gelände des Sportgartens und außerhalb angeboten. So wurden unter anderem in 

einer gemeinsamen Aktion die Skate-Obstacles der Skateplaza renoviert. Während ihres 

Aufenthaltes in Bremen waren die Mitglieder der Delegation in den Familien beteiligter 

Jugendlicher untergebracht. 

 

In einer zweiten Phase wurden Partner aus dem Netzwerk Straßenfußball in Köln, Stuttgart 

und München besucht. Allen gemeinsam ist, dass sie Sport als Medium in der Jugendarbeit 

einsetzen, für Bildung und Qualifizierung, für Integration und Teilhabe. Die Jugendlichen 

hatten eine Tour quer durch Deutschland vorbereitet. Das Programm umfasste die Teilnahme 

als gemeinsames deutsch-südafrikanisches Team bei zwei Fußballfestivals, das Anfahren  

bekannter Skatespots, sowie Outdoorsportangebote in den Bayrischen Alpen.  

 



 
Abb. 7:   Siegestaumel nach dem guten Abschneiden beim Turnier Bunt Kickt gut in München  

 

Dieser Spannungsbogen von unterschiedlichsten pädagogischen Ansätzen, sowohl im 

städtischen gestalteten, als auch im ländlichen Raum eröffnete den südafrikanischen 

Besuchern neue Perspektiven für die Arbeit vor Ort. Unterschwellig wurde durch das 

gemeinsame Reisen, Planen und Organisieren auch das Thema Partizipation vorangebracht 

und tradierte Verhaltensmuster aufgebrochen. 

 

 
Abb. 8:       Sihle beim Blick aus der Fenster ein Almhütte in den Algäuer Alpen 



 

In der Feedback- Runde wurden weitere Schritte für die weitere Kooperation zwischen den 

Organisationen und den Jugendlichen verabredet. Im Oktober reiste Simon Jochen, 

Teilnehmer des Skatecamps in Isithumba für ein Jahr als Freiwilliger in das Projekt. Mit 

seiner Unterstützung soll es gelingen weitere Sport- und Bewegungsangebote in dem 

Skatecamp einzuführen und mit Jugendlichen des Dorfes zu entwickeln. 

  

Qualifizierung für die Weltwärts-Freiwilligen 

 

Im Rahmen des Freiwilligendienstes des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) „Weltwärts“ wird eine Qualifizierung 

teilnehmender junger Menschen im Sportgarten durchgeführt. „Weltwärts“ ist ein 

Freiwilligendienst, bei dem junge Menschen im Rahmen entwicklungspolitischer Projekte ins 

Ausland gehen. Der Schwerpunkt der Einsatzbereiche liegt bisher im Umweltbereich. In 

diesem Jahr wurde eine Veranstaltung zur Qualifizierung der Jugendlichen durch den  

Sportgarten durchgeführt. Im Rahmen dieser Qualifikation wurden die Möglichkeiten erörtert 

und aufgezeigt, um Sport als Medium in der entwicklungs- und umweltpolitischen Arbeit 

einzusetzen.   

 

Präsentation des Sportgartenkonzepts bei „open city“ 

 

Im Rahmen der Dialogveranstaltung „open city“ zur Internationalität und Weltoffenheit als 

Standortfaktor für Bremen wurde das Sportgartenkonzept am 24. April 2009 in der 

Bremischen Bürgerschaft vorgestellt. 

 
 

 

Pädagogische Leitlinien 
 

Im Folgenden soll noch mal auf die Pädagogischen Leitlinien eingegangen werden. In diesem 

Zusammenhang soll aufgezeigt werden in welchem Umfang die Forderungen des 

Sportgartenkonzepts sich in den oben beschriebenen Projekten widerspiegeln. 

 

Partizipation: 

 

In der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen als dauerhaftem und konzeptionellem 

Bestandteil liegt ein Schwerpunkt unserer Arbeit. Die  Beteiligung fußt nicht nur auf der 

verbalen Ebene, sondern bezieht auch stets eine handelnde Umsetzung ein.  

 

Die aktive Mitarbeit und Mitgestaltung von Kindern und Jugendlichen findet sowohl in den 

vielen kleinen Projekten im Alltag ihren Niederschlag, als auch in den großen Projekten, wie 

die Vorbereitung und Durchführung von Freizeiten und Touren, die Umbauplanung der 

Rampenlandschaft oder das Organisieren von Veranstaltungen.  

 

Die Ergebnisse der erfolgreichen Umsetzung einer Beteiligungskultur, in der Jugendliche 

maßgeblich Verantwortung übernehmen, Vorhaben gestalten und Pädagogen die 

erforderlichen Rahmenbedingungen sicherstellen, gehen längst weit über den Sportgarten 

hinaus. Jugendliche entdecken für sich ein Interesse am Gemeinwesen.  

 

Die Erfahrung, welche öffentliche Aufmerksamkeit das Engagement der Jugendlichen 

ausgelöst hat und der damit verbundene Respekt, machen Mut um auch andere anzustecken. 



 

Über die Vorgänge im Sportgarten hinaus strebt der Verein auch die Beteiligung Jugendlicher 

an politischen Prozessen an. So wurden in diesem Jahr im Rahmen des „Deutschen 

evangelischen Kirchentag“ (DEKT) ein Workshop zum Thema Sport und Entwicklung in 

enger Zusammenarbeit mit dem „Club der Guten Hoffnung“ durchgeführt. Vor dem 

Hintergrund der Fußball Weltmeisterschaft 2010 in Südafrika sollte die These diskutiert 

werden, ob und wie Sport zur nachhaltigen Entwicklung eines Landes beitragen kann.  

 

An dieser Gesprächsrunde nahmen unter anderem der damalige Außenminister Frank Walter 

Steinmeier, Eric Appelgreen aus der Stadtverwaltung von Durban aus Südafrika und der 

ehemalige Nationalspieler Marco Bode teil. Im Rahmen dieser Veranstaltung nutzten 120 

Kinder und Jugendliche die Gelegenheit das Thema in kleinen Gesprächsgruppen zu 

diskutieren. 

 

 
Abb. 9: Gespräch auf Augenhöhe 

 

Ziel dieser Veranstaltung ist es, Jugendliche für Politik zu sensibilisieren und ihnen 

Möglichkeiten zur Auseinandersetzung mit diesen Themen zu bieten Der direkte Kontakt mit 

den Politikern zeigt den Kindern und Jugendlichen, dass sie in der Lage sind durch ihr 

Handeln auf Politik Einfluss zu nehmen. Auch die Projekte „Nacht der Jugend“ und „BeN-

WM“ sind vor diesem Hintergrund zu betrachten. 

 

Integration: 

 

Integration bedeutet für den Sportgarten e. V. in erster Linie das aktive Zusammenleben und 

Begegnen zwischen verschiedenen Kulturen und nicht das einseitige Anpassen von Migranten 

in die deutsche Gesellschaft. Das erfordert von den Mitarbeitern eine interkulturelle 

Qualifizierung. Dies gilt in Bezug auf: 

 



 Sprachkompetenz 

 Beratungskompetenz 

 Kenntnis fremder Kulturen 

 Akzeptanz bei Zuwanderern 

   

Insbesondere im Arbeitsfeld „Jugendhilfe“ ist diese Kompetenz zwingend erforderlich. Sie 

hilft im Vorfeld Konflikte zu vermeiden und im Konfliktfall zwischen den Parteien zu 

vermitteln, ohne Verhärtungen zu provozieren und Beteiligte bloßzustellen. Die Mitarbeiter 

sind somit auch ein positives Vorbild für Jugendliche in einer demokratischen Gesellschaft, in 

der nicht Ethnie das Kriterium für Kompetenz sein sollte. 

 

Die Angebote des Sportgartens sind immer wieder szene- und ethnienübergreifend angelegt. 

Die Mitarbeiter achten darauf, dass ausländische Jugendliche an allen Bereichen der 

Jugendarbeit teilhaben können (Service, Praktikum, Freizeiten, Ehrenamt,…). Diese Teilhabe 

soll sich nicht nur auf klassische Aktivitäten (wie Fußball) beschränken. 

 

Nur so ist das Ziel der Förderung des Respekts und gegenseitigen Verständnisses zwischen 

Jugendlichen deutscher und ausländischer Herkunft zu erreichen. 

 

Ein erheblicher Faktor im Rahmen der Integrationsarbeit liegt in der Zugänglichkeit der 

Angebote. Sämtliche Nutzung und Verleihgebühren sind daher mit Absicht niedrig angesetzt. 

So ist gewährleistet, dass wirklich jeder Jugendliche die Anlage und die Angebote nutzen 

kann.  

  

Gesundheitsförderung 

 

Ein weiterer entscheidender Konzeptbaustein in der Arbeit des Sportgartens ist die 

Auseinandersetzung mit dem Gesundheitsverhalten Jugendlicher. Bewegung und Sport wird 

als wesentlicher Bestandteil einer gesunden Lebensweise betrachtet.  

 

In den Angeboten der Sportakademie spielt der Gesundheitsgedanke eine besondere Rolle. 

Um dies zu unterstreichen stand die erste Qualifikation der Übungsleiter in diesem Schuljahr 

unter dem Thema „Gesundheit und Bewegung“.  

 

Wie wichtig dieses Thema für den Sportgarten ist, zeigt auch das Engagement in dem 

Bündnis „Leben und Bewegung“. Sechs Monate lang verständigte sich unter dem Dach der 

Landesvereinigung für Gesundheit ein Bündnis von Trägern des Sports, der Frauenarbeit, des 

Gesundheits- und Bildungsbereiches aus Bremen und Bremerhaven über ein  Konzept zur 

Gesundheitsförderung in benachteiligten Stadtteilen über Bereichsinteressen und –grenzen 

hinweg. Auch wenn das Projekt letztlich nicht in den Genuss einer Förderung gelang, wurde 

das Bewusstsein für Fragen der Gesundheitsförderung im Sportgarten maßgeblich geschärft. 

 

Selbstverständlich ist auch der Konsum von Alkohol und Tabak auf dem Gelände untersagt. 

Erwähnenswert bleibt in diesem Zusammenhang, dass auch die Jugendlichen von Anfang an 

den Verkauf von Alkohol, oder das Aufstellen eines Zigarettenautomaten abgelehnt haben. 

Sie trennen sehr stark zwischen „ihrem“ Sportgarten und anderen Treffpunkten in der 

Freizeit. Sie erkennen den drogenfreien Freiraum des Sportgartens als Chance an.  

 

 

 

 



Geschlechtsspezifische Arbeit/koedukative Arbeit: 

 

Der Sportgarten hat in den vergangenen Jahren in der Arbeit mit Jugendlichen beider 

Geschlechter sehr viel geleistet und wird daher sehr gerne von Jungen, als auch zunehmend 

von Mädchen im Alltag besucht. 

 

Die Ausrichtung und die Tendenz des Jahres 2009, die auch in diesem Bericht dargestellt 

wurde, geht aber  unter Berücksichtigung von Gender Aspekten sowohl in Richtung 

koedukative, als auch geschlechtsspezifische Angebote. 

 

In der Schulkooperation und den Ferienprogrammen finden wir ein ausgeglichenes 

Geschlechterverhältnis vor. Die geschlechtsspezifische Arbeit wird in den kommenden Jahren 

noch weiter ausgebaut werden und findet bereits heute in vielen Angeboten des Sportgartens 

Berücksichtigung. Neben der Konzipierung von Angeboten unter Genderaspekten spielt auch 

die sorgfältige Auswahl von Betreuern und Übungsleitern eine wichtige Rolle. Erstes Ziel ist 

es in diesem Zusammenhang ein ausgewogenes Verhältnis männlicher und weiblicher 

Mitarbeiter herzustellen. 

 

Auch in der sozialen Arbeit liegt ein Schwerpunkt auf der Mädchenarbeit. Bewegung im 

öffentlichen Raum ist für viele Mädchen nicht selbstverständlich. Vor diesem Hintergrund gilt 

es Rahmenbedingungen zu schaffen, die weiblichen Jugendlichen den Zugang auf die Anlage 

und die Beteiligung an den angebotenen Projekten ermöglicht. Die Zahl der sich 

engagierenden Mädchen im Sportgarten steigt stetig. Dies ist ein Indikator für den Erfolg 

unserer Arbeit auch unter Gesichtspunkten der Mädchenarbeit. 

 

Doch auch koedukative Arbeit ist attraktiv für Jugendliche. Die unterschiedlichen Stärken, 

Interessen und Handlungsweisen von  Jungen und Mädchen ergänzen sich gegenseitig, 

vorausgesetzt das jeweils andere Geschlecht wird mit Respekt behandelt. Aktivitäten, wie das  

Straßenfußballfestival im Sommer zeigen auf,  wie bedeutsam eine Arbeit auf koedukativer 

Ebene ist. In modernen Sportarten, wie z. B. dem Beachvolleyball ist das gemeinsame Spielen 

selbstverständlicher Ausdruck von Lifestyle. 

 

 


